
Kriegsende In eigwitz, au

ESs kam der 20 Jull 1944 eier Graf OrC von Wartenburg, esitizer
des uties Im Nachbardo Kauern, das meıner emenmde ehörte,
wurde verhaftet und Anfang August hingerichtet. Pau!l Graf OorC meın
Patron, wurde verhaftet, desgleiche die Angehörigen. DIes alles
Ereignisse, diıe unNns Im Pfarrhaus und In der gesamien emel star
beruhrten und schwer auf uns lasteten

Anfang Januar 1945 die Enteignung der Graf Von War-
tenburg schen uter, die allerdings NIC| mehr Zu  3 SCH kommen
sollte

Inzwischen nämlich die Russen bedrohlich nahe gekommen.
Januar hatten wır noch farrkonvent n lau ort nhorten wIr VvVon

ersien Flüchtlingstransporien Aaus Schlesien 20 Januar trafen
mermne Eltern AUS Oppeln De| mır Im Pfarrhaus en Januar
wurde Dorf seItens der Parieileiltung ZUt7 Räumung auf-
gefordert Am Morgen des T: verließ eın nach dem anderen

[Dorf bei Schneefall und grimmiger al Fın Te!ıl der Finwohner-
Schaft lie Jjedoch zurück und wIr meırıne Eltern, menme Famlıilie und
Ich mıit In Morgen des Januar kam der usse in Dorf,
ohne autf egenwehr stoßen DDIie ersien Besuche des Russen in

ause verliefen auch nachts noch einwandrfrel, während im
Dorf bereits Vergewaltigungen ka  3 Morgen des 371 Januar
sSeizie der euts Angrıiff eIn, der die Russen fur urze Zeit verirıe
der aber SolTort eiınen Gegenstoß herausforderte. Eın Schweres
Ringen begann, das IS In die späten Abendstunden nhielt
Kirche und Pfarrhaus rannien die Gehofte, flelen die Einschläge und
Panzergranaten rasien UrCH aus und Kirche War der
Russe err der Lage Morgen des Februar wurden wır iIm Kel-
ler uNnseres Hauses entidecC| und herausgeholt. Mit allen Finwohnern
des Dorfes rıel Man Uuns querfeldein In eIn Dortf hinter der ron

ebruar wurden wır anner Von unseren Famlilien getrennt, In eın
anderes Dorf gebracht, ernomm und ausgeplündertt, sowelt noch e1-
Was auszuplündern WAärT. nachsien Tage rachte man unsere Frauen
In das leiche Dorf Wenige Tage später schleppten die Russen uns

weiter, die Frauen blieben zuruücKk Im Pfarrhaus mener Nachbarge-
mernnde man mich alleın zuruückK, während die anderen anner
unier innen auch meın ater, den Ich niemals mehr wiedergesehen habe

weitertransportiert wurden. Wie Ich nach vielen Monaten VOoTN\N einem
olen, der damals mit War, erfuhr, soilte Ich erschossen werden,
da Ich als pI angesehen wurde, weil bel mır zuviele „Dokumente”
enworden Ich den Wehrpaß, Führerschei und Klei-
erkarte bel mIr arum ich nı erschossen wurde, ist mır HIS euie
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eın Ratsel Icn wurde sehr Hald weitergeschleppt Von eıner KOMmM-
mandailiur ZUur anderen HIS Zu ebruar EFinzelhelite meıner vielen
Erlebnisse schildern, wurde hıer weiıt fuhren DIe Verpflegung in
diesen War Qu(T, alles andere Jedoch grauenhaft Fe-
Druar rachitie Man mMich dann mMit anderen deutschen Maäannern dar-
unter auch en katholischer Piarrer mMit olen und Franzosen In einem
3'/ztägigen Marsch ohne<nach Kreuzburg O/S In eın ager,
In dem 6000 anner Aaus allen egenden zusammengetrieben
Nachts wWir auf dem oden, auf HMolzpritschen und AaUuT Feild-
Dettien ZWEI Mannn aufT einer untergebracht. urften
wir zeitweise QaUT den Hof, Im brigen rıieben wır Stumpfsinn und WarT-
en auf ssen Ich menmne Kleine Taschenbibel noch Urc| alle
Kontrollen hindurchgerette und konnte esen Z/weırrmal| aglıch He-
amen WIr napp 1/ ı1ter Kartoft  uppe, rund 400 ramm rot und
manchma Zucker DIe sanıtaren Verhältnisse Kata-
strophal. Die EBschussel, alls mMan Irgendwo eine aufgetrieben
meIls Des  and SIE AUuUS eiıner en Konservenbüchse diente zugleic
als ascn- und Rasliernapf. Nach drei ochen wurden wır eınem
Transport 200 Mann zusammengestellt, Zu Bahnhof eführt, Ver-
en und nach IWITZ gebrac| Von wır nach Laband marschier-
ten In eın In dem sıch rund anner eia ort
wır MNUr auf dem eNg zusammengepfercht. DIie Haäuser
vollständig ausgeräumt

Nach vier gen, Marz 1945, wurden der kath Pfarrer DIS
Eckert Kattern, eın er Mann, den wır Zzu Kirchendiener „ernannt”
hatten, und Ich aufT un eInNnes Befifehls Stalins für Geistliche ohne Pa-
Diere entlassen Die brigen anner uUuNnNnseres ITransportes verlud man

gleichen Tage nach Rußland

Wir drei Entlassenen gingen zunacns In das kath Piarrhaus des Ortes
Laband Der ortige Pfarrer gab uns MNEeUe Wäsche und esorgte Uns
dann geistliche eIdung, da WIr nach seIner Meinung MUur Aussich
en wurden, in unsere Heimat ge Ich erhielt in Ermange-
IUung eInes Talars eiıne Soutane, eiınen schwarzen ante! und eIn Kru-
ZITIX wanderten wir, Von vielen Gebeten der Bevölker begleitet,

24 Maärz (Sonnabend VOr Palmarum) der Heimat Abends
ehrten WITr In Pfarrhäusern en und MOFrgeNS marschierten wır weiter
Unterwegs horten WITr erschütternde Von oft grauenhaftem Ge-
chehen und sanen erschreckende Bilder. Wır selbst wurden Oft VOo'N/N
russischen reiten angehalten, amen jedoch unbehelligt welıter DIS
zu Grundonnerstag, welchem Tage Ich MNUur noch rund 25 HIS
merınem Heimatdorf VOT mır legen en wır U6-
mMmacC|ı fur die Ostertage, enen wır estimm ause senmn würden
Da kam eIn russischer Posten auf uUuns fuüuhrte uUuns In eın Gehoft, lud
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UuNns In eın UiO und unr UunNs nach InS Gefängnis. Dort rachte
[an uNs n den Betsaal, wır Hereıts einige 100 anner versammelt
fanden Ostertag wurden wır errnomMen; uNs wurde mitgetellt,
daß wır keine Pfarrer selen, sondern uns nNUur ‚geistliche UniıTtorm  .“
GEZOQEN hätten und In Wirklichkeit Spione waren stertag uhr
man UNs In einem astautio nach Groß-Strehlitz O/S und lleferte uns
dort den olen au  n Der Empfang He den olen War grauenhaft Wır
wurden nOoOCcCANMAaISsS geplundert, wobel menmne ibel, meın Taschenkalen-
der, 3000, — die der UuUSSse mır immer wiedergegeben e! Ver-
lorengingen. DIie Kruzifixe wurden UNs abgerissen und auf dem Fuß-
en zertreten, WIr selbst niedergeschlagen und unier Fußtriıtten und

In eınen unklen Keller getrieben, In dem wır uns Diutig und
mit zerrissenen elidern wiederfanden nacnsien Morgen erscnien
der Leıter der Dolnischen GPU und entschuldigte sich und hat UuNs

Verzeihung würde UuNns un nıchts mehr geschehen. Nach drei
adcen, enen wWIr WITFKIIC| gut behandelt, reichlich mıit ssen und

versenen wurden, rachte uUuNns en Pkw nach Kattowitz ort E[ -
wartete UNns 10 Uhr abends en Dolnischer Izler, der sahr gut
eutsch sprach Was wır In erzäahlten, erklarie Er Tır Lücde und
behaumptete ımmer wieder Pfarrer, die nicht nı könnten, gäbe
NIC| Die deutsche Sprache SI fur ıhn eIine Schmach Nach dem
Verhör sperrte mMan UuNS In den Keller, In dem wır schreckliche Stuncden
und acge erleb’en Moraens erhielten WITr 150 ramm Brot, abends
eine unne Suppe Waschgeleaenheit Wäar nIıCI vorhanden; füur die
üubricen Bedürfnisse SsStian e1n ımer Im Keller Nachts lagen wır
nächst auf dem oden., auf einer Holzpritsche, dıe für acht
Mannn berechnet Wär. Später konnten wWIr unNnNs gar NIC menr ecen, da
immer mehr enscnen In uNnserel/n aum hineingepfercht wurden, Zu
Schluß 89 Mann, WIr alle konnten UuNs NICH mehr rühren Von /Zeaıt
Zeit man diesen und en heraus: ET kam zerschlagen wieder
Oder aber ar mehr. nser „Kirchendiener  I verschwand e1nNnes 4Q
ges alei  Ils und kam „auf Transport”, wWIe hieß Wır beiden Pfarrer
wurden nach 14 acen herausgeholt, unrasiert und vollıa Vverlaus sanhnen
wır saIt Nochen ZUuU ersien ale die onne wieder und atmeten fri-
sche Luft Mlit rund 5() Mann fuührte man UuNs ZUur Straßenbahn mit der
Wır eInıCe Kilometer ftuhren ann marschilerten wır In 1C| Schwien-
tochlowitz In 1n Barackenlager. das umgeben War mit elektrisch cgela-
denem Stacheldraht und dessen vier Wachtturme standen,
die miıt Maschinenadewehren beset7t Es War eIn ehemaliaes
deutsches ager, Nebenlager Von Auschwitz, 1e77 en Dolnisches raf-
und Vernichtungs'ager. Als wır 18 prl 1945 hineinkamen, War das
Lager mit 1200 Mann besetzt und taglich wurden fünf Tote hinausade-
chafft Als WIr 25 Juli 1945 das verließen, rund 2000
Menschen darın darunter 600 Frauen und taglich wurden 3() DIS 40
Tote ebracht Bıs zu Winter sind dort über 3600 Menschen e/r-
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worden, verhungertt, Seuchen zugrundegegangen oder ha-
Den aus Verzweiflun Selbstmord verubt. Was wir dort äglich erlebt
aben, 15aßt sIıch NIC| beschreiben War die il Im wanrsien inne
des Wortes Nachdem wır Wochen In diesem Heß der
kath Piarrer sich eıne Gallenblasenentzündung andichten und seizie

urc! daß mMan ihn In das Aadtısche Krankenhaus nacn Schwiento-
CNIOWITZ brachte, das von katholischen Schwestern g  I wurde Von
dort Aaus chrieb er Gesuche die kath Kirche in Kattowitz und schil-
erie UNsSeIe Lage D3 Jull kKam er plötzlich Ins zurück
D4 Jull racCı Ichn nifolge der erlıttenen Strapazen 25
Jul}! wurden WIr wıder rwarien entlassen, nach Kattowitz QE6-
Dbracht und VO Dolnischen Bischof empfangen, der UuNs mit Geld versan
und UurTIis UuUSWEeISEe chrieDb, daß wır ndlich nach ause konnten
{l Waäar wıe en Wunder! Ich War Jedoch nicht anıg, die eise

Uund Heben wır noch unf Tage In Kattowitz Als meın ZuU-
sian SIıch aber weiter verscC)}  immerte, rıß Icn menne eizten Krafite noch
einmalIund wır fiuhren Jull 1945 nach Breslau, ich
besinnungsilos ankam ort rachte mMan mich unserer Kirchenlel-
LUNg, die ıch In en Kra  us SC} leß Wenige Tage spater
and mich dort meme Frau und berichtete VvVon ihren Friebnissen

Meın ater S@| ebruar VOTI den Russen entlassen worden, Jjedoch
auf dem Nachhauseweg me geplundert, eingesperrt und wieder
entlassen, ran geworden und 20 ebruar in einem all In Groß-
Dobern, KrSsS n umgekommen eıne utier, menne Frau und
Uunsere beiden Kinder konnten erst 20 Mai in Dorft und aus
zurüuckkenhren, In dem sie NUur noch Irummer unserer öbel und
Schmutzhauiten vorfanden Sie berichtete mır dann, da sie siar be-
unruh! WarTr UrcC| eın Gerucht, das der Kreisleiter un den Im Januar
1945 Gefluchteten ausstireuen und drucken lleß, wonach Ich VvVon deut-
Schen SS- oder HJ-Ei In uUunserem Dort erschossen worden sel;,
da ich angeblich auftf dem Kirchturm die weılılbe ne gehißt I!
aran war rlogen ann sIe zutTallı erfahren, dal3 Z7WEI Pfarrer,
VO  3 Russen entlassen, Oberschlesien gewandert seın sollen
Diesem Gerücht ist SIEe nachgegangen und hat sich völlig alleın auUuT-
emacht, U1 suchen Sie and uUuNnNnsefTe Spur in der Gegend Von

Oppeln und verlor sie wieder In dem Dorf VOT rieg, In dem wır erneut
eingesperrt worden Dann, VOT einigen agen, sSiIe wieder
Von Uuns gehort eiınen Mann, der UNnsere Kirchengemeinde
gekommen ist und der mit uns Im pril in Kattowitz ZUSsSaMMENGEWESECT
seın wollte Dieser Mannn Wäar „Kirchendiener”. Sie gIng hıin
In und erfuhr, daß auch wır entlassen seien und ich wahrscheinlich In
einem Krankenhaus In Bresilau lliegen wurde Inzwischen War der kath
Pfarrer, der mMmich esucht a  el gerade Aaus Bresilau gekommen und
konnte meıner Frau Genaueres Herichten SOo and sSIe ich
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August SIe ICN nach ause, wır mußten uUNsSere
eIse von 40 KmM Fuß en urz hınter Bresilau konnte ich NIC|
mehr welter Fin russisches uto nahm uns dann mıit fuür en Daartr Ziga-
reiten, diıe menme Frau Tur inr etztes Schmuckstuc eIine kleine gOl-
dene adel, die SIE zufäallig HTG alles hindurchgereitet hatte US-

Auf Handen und en schleppte ICN MIcChH in Haus,
denn autfen konnite IcN NIC| Schwere Rüuckschläage amen noch, aber
Iıch WaTlr ause und War der Olle entronnen

Zehn Tage nachn meınmner MUu Ich Jüngstes Kınd RE
alt Deerdigen; War Diphterie gestorben, obwohl wır Aarzt-

ilfe rechtzeitig ZUur Stelle hatten

Sehr bald nahm Ich menmne Tätigkeit In meıner emenın wieder auf
Gemeilndeglieder schenk  ;en mır notdürftig Den alar erse1iz
die Soutane Das kirchliche en wurdcde bald wieder re6ge; denn die
Kıirche bot noch die einzige Möglichkeit, euitscC enschen sich
versammeln konnten Groß die Kollekten dieser geschlagenen
und ausgeraubten enschen, außerordentlic| die Liebestäti  eit der
Gemeindegalieder untereinander [ Herbst 1945 richteitie ich nebDen
den Gottesdiensten, Kindergottesdiensten und dem Unterricht alelen
wochentliche Bibelnachmittag eIn, die Von 1/,9 Uhr HIS Uhr
auer’en und außerordentlich gut besucht Abends konnten
wır 1IC| zusammenkommen, da wır keıin In unseren ausern hat-
ten Vom rühjahr 946 J1e Ich äglı Abendgottesdienste In der
Kirche mıit großer Teilnehmerzahl Fnde Januar 1946 wurde Ich Von
der Kirchenleitung mit der Vertretung der Superintentur beauftragt und

rnl 1946 mıiıt der Verwaltung der Superintendentur unie Er-
NENNUNG Zu „Senior Jese Bezeic War ewahlt worden, weil
SIe den olen geläufiger War als die Bezeichnung des Superintendenten.
Es War en schweres Amt, das ıch uüubernahm Vier Pfarrer Ich In
meInem Kirchenkreise, der planmaßge Pfarrstellen mfaßte ESs q —
lang mır Jjedoch, Urc| Heranziehung Von Hilfskräfte die 7Zanl auf
rhöhen, daß dann jede emenmnde allerdings Oft großen
Strapazen für den Finzelnen erreicht werden konnte

Die olen en In meıner Gemeinde das kirchliche en n'!ıemals (3
stort Auch 1e Ich auf menınen weiten den Kirchenkreis
unbelästigt. Dagegen amen häufilg Klagen AaUus anderen ememnden In
enen man den Pastor eingesperrt, geschlagen und gep!ündert e!
Unterricht verbot, Gottesdienste storte und Kirchen wegnahm
Am Junı! 1946 Im Morgengrauen wurden wır untier Peitschenhieben
Dolnischer ılız AaUus unserer Heimat vertrieben So kam allen HIS-
herigen Opfern Menschenleben, Gut und Geld noch das etzte Die
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Heimat des Juni J1e ich Im Sammellager In
Laskowıtz, Krs lau, den eizten Gotlitesdiens In der Heimat VOT meIl-
lNer emenın Uund eiınem großen Te!ll menmnes Kırchenkreises
begann die nach dem Westen, die 25 Juni 946 In Wer/, KrSsS
oes!|i, ınr Fnde and

ans Kleyer
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